
Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

die IG Metall ist in dieser 
Tarifrunde mit drei Kernfor­
derungen angetreten – am 
frühen Dienstagmorgen 
haben wir die vierte Ver­
handlung in Böblingen mit 
einem belastbaren Ergeb­
nis zu allen drei Themen 
beendet. 
    Das bedeutet konkret: 
Alle bekommen deutlich 
mehr Geld, ältere Beschäf­
tigte können weiterhin 
Altersteilzeit nehmen und 
somit vorzeitig in den 
Ruhestand gehen, jüngere 
erhalten mit der Bildungs­
teilzeit bessere Aufstiegs­
chancen. 
    All dies hätten wir ohne 
die sensationelle Beteili­
gung an den Warnstreiks 
im Südwesten nicht er­
reicht. Herzlichen Dank al­
len 285 000 Teilnehmern, 
die diesen Durchbruch 
ermöglicht haben! Jetzt 
gilt es, das Ergebnis in den 
Betrieben zu diskutieren 
und zu bewerten. 

Euer Roman Zitzelsberger, 
Bezirksleiter für Baden-

Württemberg

Bezirk
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Geschafft: Mehr für Alle!
Tarifpartnern im Südwesten gelingt der Pilotabschluss

5.05 Uhr: Um diese Zeit haben die 
Tarifvertragsparteien im Südwe­
sten am Dienstag früh das Tarifer­
gebnis verkündet – fast 16 Stun­
den nach Start der vierten Ver­
handlung in Böblingen. Roman 
Zitzelsberger, Verhandlungsfüh­
rer und Bezirksleiter der IG Metall 
in Baden­Württemberg bezeich­
nete den erzielten Tarifabschluss 
als »ordentlichen Kompromiss, 
der substanzielle Ergebnisse für 
alle drei Kernforderungen der IG 
Metall beinhaltet«.

Am Dienstag vormittag hat 
die Große Tarifkommission der 
IG Metall über die Einigung be­
raten und erste Einschätzungen 
abgegeben. Als besonderen Er­
folg wertete Zitzelsberger dort, 
dass es gelungen sei, die »abso­
lute Verweigerungshaltung der 
Arbeitgeber« zu den qualitativen 
Themen aufzulösen, die Alters­
teilzeit mit 4 Prozent Zugangs­

quote langfristig abzusichern 
und einen geförderten Einstieg in 
die Bildungsteilzeit zu schaffen. 
Der Abschluss im Detail:

  
3,4 Prozent mehr Geld

Die Entgelterhöhung von 3,4 
Prozent gilt ab 1. April 2015, der 
Tarifvertrag läuft bis Ende März  
2016. Zudem bekommen die Be­
schäftigten für Januar bis März 
150 Euro Einmalzahlung, Azubis 
erhalten 55 Euro. »Ich bin über­
zeugt, dass die Beschäftigten 
damit das dritte Jahr in Folge real 
mehr Geld zur Verfügung haben«, 
so Zitzelsberger. Zudem werde 
die Kaufkraft   gestärkt und der 
Konjunkturmotor privater Kon­
sum am Laufen gehalten. 

  
Anspruch auf Altersteilzeit 

Einen Anspruch auf Altersteil­
zeit wird es weiterhin im bishe­
rigen Umfang von vier Prozent 
und für alle Beschäftigten geben. 
Besonders Belastete haben bis 

zu einer Quote von drei Prozent 
Vorrang, untere Entgeltgruppen 
profitieren von höheren Aufstok­
kungsbeträgen. Anders als bis­
her kann ATZ künftig mit der ab­
schlagsfreien Rente ab 63 nach 
45 Beschäftigungsjahren kombi­
niert werden. 

Einstieg in Bildungsteilzeit

Alternativ können die 
Betriebsparteien vereinbaren, 
dass ein Teil der Quote in die 
Förderung persönlicher Weiter­
bildung fließt. Ein entsprechen­
des Modell ist im Tarifvertrag 
beschrieben. Für An­ und Unge­
lernte wird es auf Basis eines 
festgestellten Bedarfs spezielle 
Programme für berufsqualifizie­
rende Abschlüsse geben. Zitzels­
berger: »Das ist noch nicht 
zufriedenstellend, aber ein 
Anfang. In jedem Fall stärkt der 
neue Tarifvertrag unsere 
Betriebsräte und trägt dazu bei, 
die Entwicklungschancen für alle 
Beschäftigten zu verbessern.«

3,4 Prozent mehr Geld,  
Verbesserungen bei der 
Altersteilzeit und Einstieg 
in eine neue Bildungsteil-
zeit – das ist das Ergebnis 
der Tarifrunde 2015. 

63

Das war die Tarifrunde 2015: 
285 000 Beschäftigte bei 
Aktionen im Südwesten
Seiten 2 und 3

Stimmen zur Einigung:  
Tarifkommission bewertet 
das Ergebnis positiv  
Seite 4

Das Ergebnis in Kürze:

• Entgelt: Januar bis März 2015 
150 Euro einmalig, ab April  
3,4 Prozent für 12 Monate 

• Altersteilzeit: Gesichert und  
an die Rente 63/45 angepasst 

• Weiterbildung: Einstieg in  
finanzielle Förderung gelungen



Danke, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Mehr als 285 000 unterstützen die Forderungen der IG Metall.
                                                                                                                                                    Bilder der Tarifrunde im Südwesten im Internet: https://www.flickr.com/photos/igmetall/sets/72157650297479185
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Mitglieder der Großen Tarifkommission bewerten das Tarifergebnis überwiegend positiv

»Einigung kann sich sehen lassen«
Der erzielte Kompromiss 
beinhaltet gute Lösungen 
zu allen drei Kernforderun-
gen der IG Metall, meint 
die Große Tarifkommissi-
on. Stimmen zur Einigung: 

Konrad Ott,  
IG Metall  
Ludwigsburg: 
»Ich bin mit 
dem Ergebnis 
einverstanden. 

Vor allem das Thema Alters­
teilzeit ist gut gelöst und an 
dem Entgelt­Volumen habe ich 
auch nichts auszusetzen. Eine 
kritische Bemerkung muss aber 
erlaubt sein: 150 Euro Einmal­
zahlung reichen nicht als soziale 
Komponente für Beschäftigte in 
unteren Entgeltgruppen. Außer­
dem müssen wir dafür sorgen, 
dass die zusätzliche Friedens­
pflicht abgeschafft wird, die 
braucht kein Mensch.« 

Uwe Hück, 
Porsche  
Stuttgart: 
 »Ich habe mir 
einen Tarifab­
schluss ge­

wünscht, bei dem unsere Leute 
uns zujubeln. Mit dem erzielten 
Ergebnis sind wir Porscheaner 

sehr zufrieden. Das Verhand­
lungsteam der IG Metall hat 
gute Arbeit geleistet: Der Verlauf 
der Tarifrunde war für die Mit­
glieder nachvollziehbar, die Dar­
stellung der Zwischenschritte 
und Positionen selbstbewusst 
und kritisch. Diese Transparenz 
hat mir sehr gut gefallen.«

Achim Diet-
rich-Stephan, 
ZF Friedrichs-
hafen: 
»Für dieses 
Ergebnis müs­

sen wir uns nicht verprügeln 
lassen, sondern können erho­
benen Hauptes in die Betriebe 
gehen. Die ersten Reaktionen 
von unseren Funktionären sind 
durchweg positiv ausgefallen. 

Das ist nicht zuletzt der Leistung 
der vielen Beteiligten im Hin­
tergrund zu verdanken, die die 
Verhandlungen in den letzten 
Wochen vorbereitet haben. Auf 
die Profi­Liga, in der die IG Me­
tall Baden­Württemberg spielt, 
können wir stolz sein.«

Michael 
Brecht, Daim-
ler Gaggenau/
Stuttgart: 
»In den ersten 
Rückmeldun­

gen aus den Betrieben kommt 
das Ergebnis gut an. Beim 
Entgelt haben wir eine gute 
Zahl getroffen, auch wenn sich 
mancher sicher mehr gewünscht 
hätte. Bei der Altersteilzeit 
konnten wir sogar wesentliche 

Kriterien verbessern. Bei der 
Bildungsteilzeit müssen wir uns 
kritisch eingestehen, dass wir 
nicht alle Ziele erreicht haben. 
Trotzdem haben wir den Einstieg 
in eine geförderte Bildungsteil­
zeit hinbekommen und müssen 
nun auf betrieblicher Ebene 
versuchen, weitere Fortschritte 
zu erzielen. An diesem Ergebnis 
brauchen wir nicht rumrechnen, 
im Paket steht es für eine klare 
Botschaft.«

Erich Wüst,  
Lauda, Lauda-
Königshofen:
»Am vierten 
Verhandlungs­
tag gab es im 

gesamten Bezirk nochmal viele 
Aktionen, auch in Regionen 
mit kleineren Betrieben wie im 
Gebiet der Verwaltungsstelle 
Tauberbischofsheim. Chapeau 
an alle Beteiligten, das haben 
wir klasse hinbekommen. Gut 
gefallen hat mir, dass die Ver­
handlungskommission an einem 
Punkt in der entscheidenden 
Phase erklärt hat, dass es nur 
in Baden­Württemberg ein Er­
gebnis geben kann. Das habt ihr 
gut gemacht, hier ist Vertrauen 
geschaffen worden. Vielen  
Dank dafür.«
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